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Elementare Krısen verlangen elementare
Vergewıisserungen. Johann Baptıst Metz

VOr dem Papstbesuch
Als Johannes Paul I1 1m November 1980 erstmals dıe Bun- sche Kırche dıe Auseimandersetzungen die Nachrüstung
desrepublı besuchte, stand INan ıIn Kırche und Offentlich- ohne rößere Blessuren überstanden., aber der ohnehın nıcht
keıt noch weıtgehend un dem INATUC e1ines mıt oroßer sehr große Schwung der spaten sıebziger und irühen achtz1-

SCI Tre W al wıeder In und hatte der kırchliıch-pastora-Dynamık und deutlıchen Ak7zenten begonnenen Pontifikats
Der aps AUS olen, ın dessen Heımatland dıe ınge polı- len Routine das Feld geräumt. Dementsprechend glanzlos
tisch zudem pI1tz qauft nop standen, Wal se1ıinerzeıt eın Neu- fıel dann auch der Papstbesuch AU!:  S

heıtserlebnıs, SCe1 68 als „Reisepapst“ oder als „1aps ZU Jetzt steht dıe drıtte Reıse Johannes auls I1 ıIn dıe Bundes-
Anfassen‘‘. Der deutsche Katholizısmus hatte eben erst dıe republı DEeVOT, und S1€e spielt sıch wıederum Iınier anderen
Würzburger Synode mıt ihrem mühsamen, aber insgesamt Vorzeichen ab ach menschlıchem Ermessen eiIınden WIT
produ  ıven Rıngen eiıne Erneuerung des kırchlichen
Lebens 1mM Gelst des 7 weıten Vatıkanums hınter sıch: dıe uns ıIn der Spätphase dieses Pontifikats:; CS wıird jedenfalls

schon eıfrıg ber das nächste Onklave spekulıert. Das Buch
Katholıkentage 1978 In reiburg und 1980 In Berlın markıer- „Der Nachfolger“ des bekannten iıtahenıschen .„Vatıkanı-
ten eınen gewIssen geistlıchen Aufbruch als VOT em VO  = sten  c (stancarlo Zizola ist seıt einıgen onaten auf dem
der Jugend agte, fröhliıche este des auDens und der ar Es gab In etzter Zeıt ein1ıge markante päpstlıcheGemeimnschaft. [)Das innerkırchliche Konfliıktpotential 1e
sıch des Küng In GGrenzen. Sıgnale Dıiıe Enzyklıka „Evangelıum vitae“ mıt ihren drama-

tischen Appellen zugunsten eiInes umfassenden Lebens-
schutzes und ıhrem düsteren Bıld der Gegenwart, dıe EnZzy-

Eın wıschenzustand voller Unsicherheıten 95 UNUIM sınt“ mıt iıhrer Bekräftigung des Öökumen1i-
schen Engagements der katholischen Kırche und ihrer

Das Umfeld beım zweıten Deutschlandbesuc des Papstes Eınladung einem Dıalog über das Petrusamt, dıe als end-
gültıg deklarıerte Absage eiıne Priesterweıhe VO  — Frauen.

1m rühjahr 1987 sah dann schon anders Au  N ach der Johannes Paul 11 1eg derzeıt besonders dıe VorbereıtungPromulgatıon des Gesetzbuchs für dıe lateinısche Kır-
che 1983, dem Streıit dıe Befreiungstheologıie und der der Jahrtausendwende Herzen, und sıeht sıch ohl

auch als aps Tür das Jubiläumsjahr 2000 ber gleichzeılt1ıgSondersynode VO  —_ Ende 1985 lag dıe Ambivalenz des Jetzı1- kann INa sıch des Eindrucks nıcht erwehren, dal sıch eiıne
SCH Pontifikats klar zulage: reue den Weıichenstellungen geWISSE Erstarrung und Erschöpfung breitgemacht hat
des Konzıls einerseı1ts, gleichzeıt1g aber der unverkennbare
TeN! ZUT bürokratıschen Zentralisierung und lehrmäßigen Und dıe katholische Kırche 1mM Jjetzt schon fünf re vereın-
Geschlossenhe1 auf Kosten eiıner unverkrampften, ınieren- ten eutschlan In der Mıtte e  es Kontinents auf der SU-
zierten (@ der westlichen Moderne WI1Ie auch außereu- che nach eıner tragfähıgen Ordnung Jenseıts des jJahrzehnte-
ropälischer Kulturräume. In Deutschlan hatte dıe atholı- langen Ost-West-Gegensatzes”? Sıe steckt In mehrfacher
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Hınsıcht In einer schwıierıgen Übergangssituation, In einer selen 6S dıe Theologıschen Fakultäten staatlıchen Unıiver-
Art Zwıischenzustand voller Unsıicherheiten. DIie Pfeıjler 1M sıtäten oder dıe konkordatär abgesicherten Miıtwirkungs-
Staat-Kırche-Verhältnis SInd intakt, aber nıcht mehr stabıl rechte be]l Bıschofsbestellungen. Der Streıt den Vorstoß
WIE ehedem einmal. Zwischen den verschıliedenen Sozlalfor- der dre1ı südwestdeutschen 1SCNOTIe In der rage der wıeder-
LL kırchlichen Lebens (Pfarrgemeinden, erbände, ewe- verheıirateten Geschlıedenen hat ebenso eue geze1gt, WIEe
SUNSCH USW.) werden dıe (Jewiıichte OlTIenDar NEU verteılt, vermiınt das (Gelände zwıschen Deutschlan und Rom Ist,
ohne daß schon siıchtbar ware, wohlnn dıe Reıise el mıiıttel- W1IEe dıe noch laufenden Verständigungsbemühungen über
frıstig geht Der höchst notwendıge innerkırchliche Dıalog dıe der kırchlichen Schwangerschaftskonfliktberatung
erwelıst sıch AUS verschıliedenen (Gründen als ausgesprochen In der Bundesrepublık.
mühsam: und auch eiıne gleichermaßen Offene W1Ee krıtische Johannes Paul I1 kommt be1l seInem drıtten Deutschland-Auseinandersetzung mıt der zeıtgenÖssıschen Lebenswelt, besuch nach Paderborn und Berlın Die westfälische Bı-iıhren gesellschaftlıchen Veränderungen und relıg1ösen Aus-
drucksformen dem deutschen Katholizısmus nach WIEe schofsstadt, S1t7 des Möhler-Instituts, stehtZ einen für dıe

öÖökumenischen Beziehungen der katholischen Kırche In
VOT schwer. Deutschland, VOT em den reformatorıischen Kırchen als
So wen12 eINNEeILNC WIEe dieser Katholizısmus ist derzeıt wichtigstem Partner. MC den Konsultationsprozeß ZUT

auch se1ın Bıld VO  = Johannes Paul I1 Wıe immer Tallen auch zialen und wıirtschaftlıchen Lage en sıch Katholıken und
]er zunächst dıe Extremposıitionen 1Ns Auge Auf der eınen Protestanten In Deutschlan gemeınsam einem sozlalethıi-
Seılte glühende Verteılidiger des Papstes, dıe schon jeden An- schen Lernprozeß ausgesetzl, dessen rgebnıs derzeıt noch
Mlug VO Krıtik seinen Außerungen als MaJjestätsbele1d1- nıcht abzusehen Ist. ber Je mehr dıe Kırchen mıtn AT-
SUuNg betrachten und dıe Kettung für dıe Kırche insgesamt und glaubhaftem Engagement ıhr Gewicht RC
und spezle. hierzulande VOI em VO  —; eiıner iraglosen (Qia- meılınsaAam In dıie Waagschale egen! desto ogrößer Ist dıe
entierung Johannes Paul I1 qals oberstem Lehrer und Hır- Chance, daß S1e in der Auseinandersetzung dıe Zukunft
ten der Kırche erholien Auf der anderen Seıte Krııtiker, dıe der Arbeıt und des Sozlalstaats iıhre Siıchtwelse einbringen

derzeıtigen aps kaum eın Haar lassen und se1lne können. Demgegenüber sınd die theologisch-ekklesiolo-
vermeıntliche Intransıgenz für eıne der Hauptursachen der ischen Grundsatzfragen zwıschen den Kırchen, deren
gegenwärtigen Krisenerscheinungen In der Kırche halten Klärung dıe mıt dem Papstbesuc VO 1980 verbundene StU-
Die meılsten deutschen Katholıken, se]len S1e kırchennah dıe über dıe gegenseltigen Verwerfungen einen welıter-
oder eher kırchenfern, dürften Irgendwo dazwıschen aNZUu- führenden Beıtrag geleistet hat, keıine rein deutsche Angele-
]1edeln SeIN. 1e1€e en 1U sehr unklare Vorstellungen genheıt, sondern mMuUussen gesamtkırchlıic. ANSCSANSCH WCI-

ber das Papstamt überhaupt W1IEe über seinen derzeıtigen In- den
er und egnügen sıch mıt dem, Was Eınschätzungen
und Klıschees In der kırchlıchen und allgemeınen Offentlich-
keıt herumschwirrtt. anche respektieren den unermüdlı- DIe Versuchung des kırchlichen Proviınzlıalısmus
chen Eınsatz Johannes auls e halten iıhn aber gleichzeıt1g
In mancher Hınsıcht für weltfremd Andere nehmen ihn OC- Paderborn steht ZU anderen aber auch für den .„Fall
enüber seliner kurilalen mgebung In Schutz, dıe die e1gent- Drewermann”, der VOT Jahren In Deutschlan mehr ellen
lıchen en zıehe, oder außern sıch zumındest anerken- geschlagen hat als alle vergleic  aren davor. uch
nend ber se1ne 1m IC auf die Erosion des kommu- W CGS u ugen Drewermann wıeder ruhıger geworden
nıstiıschen Systems, dıe In olen ihren Anfang nahm. leder ist Er hat als eiıne Art Katalysator gewirkt; die Dıskussion
andere würdıgen Sinn un Notwendigkeıt eInes Eınheılitsam- über seıne Person und se1ıne Art, Theologıe treıben DZW.
tes In der Kırche, krıtisıeren aber dıe Art und Weıse heutiger den chrıistlıchen Glauben mıt der Tiefenpsychologıe
Primatsausübung. Wer Johannes Paul IL unqualıfi- auszulegen, WAaTl ıIn vieler Hınsıcht symptomatısch für dıe
zierte ngrıffe verte1idigt, kann trotzdem auf Dıstanz 1g21Ööse Seelenlage In eutschlan: bıs ın sogenannte ırch-
manchen selner Posıtionen gehen IC „Kernschichten“ hıneımn. Wıe soll INanll mıt der VO  —;

Drewermann verkörperten iıschung AUS Kırchenfrust.ber das ist 11UT dıe eine Seılte der edaıiıllie uch das Ver- Dogmenkrıitik, relıg1öser Trostbedürftigkeıt und Verlangenhältnıs des Papstes DZWw der Kurıe Z deutschen Katholı- nach therapeutischer Lebenshilfe umgehen, dıe In vielenZISMUS ist es andere als spannungsfrel. Maßgeblıchen Tel-
len DZW Exponenten diıeses Katholizısmus wiırd VON Rom Köpfen und Herzen UNseTeET Zeıtgenossen steckt? Diıiese

rage steht ach W1Ie VOTI 1mM Raum.
AUSs immer wıeder dırekt oder indırekt vorgehalten, S1e
heßen CS Loyalıtät gegenüber dem aps und manchen DIe zweiıte Statiıon Berlın verbindet den drıtten Deutsch-

landbesuch Johannes auls I1 mıt seıinen Reısen der etztenselner Entscheidungen und Außerungen fehlen Man VCI-

weılst auf krıtische Stimmen ZU „Katechısmus der katholi1- Tre In dıe irüher kommunistisch beherrschten Länder Miıt-
schen Kırche“, ZUT Moralenzyklıka „ Verıtatıs splendor” tel- DZw Osteuropas. Allerdings äßt sıich dıe Sıtuation der
oder „Ordıinatıo sacerdotalıs‘°. Mı  TAaU1SC beäugt WCI1- Kırche In der früheren DD  z 11UT begrenzt mıt der In den
den auch Regelungen 1mM deutschen Staat-Kırche-Verhältnıs, übrıgen postkommunistischen Ländern DZW Regionen VeEI-
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gleichen. Die Kırche 1n den Bundesländern ist INZWI- er Kriıtık enthobene TO hıingestellt werden. Wer 1N-
schen voll In das innerkırchliche und staatskırchenrechtliche HCLE pannungen oder Wiıdersprüchlichkeiten 1n einer EnNZY-
Gefüge der Bundesrepublık integriert, oleichzeıt1ig ist und entdeckt, den Umgang päpstlicher Dokumente mıt
bleıibt S1e. aber ıIn einem sehr viel stärkeren und radıkaleren Zeugnissen VO  —_ chriıft und Iradıtion krıtisch befragt oder
Maß als 1mM Westen ınderheıtskırche se1ıne begründeten 7 weıfel gegenüber Sıtuationsanalysen In
Der Beıitrıtt der früheren DD  7 mıt ıhrer überwıegend nıcht- olchen Dokumenten anmeldet, mıßachtet damıt nıcht dıe
getauften, Christentum und Kırche Sahnz und Sar fernstehen- besondere Aufgabe, Kompetenz und Verantwortung des
den Bevölkerung hat Deutschlan ZW al insgesamt nıcht päpstlıchen Lehramtes. Allerdings gılt natürlıch auch hler,
„he1ıdnıscher“, „atheıstischer“ oder unkırchlicher emacht. daß der Ion dıe us1ı macht
ber äßt dıe ohnehın schon brennende rage noch MNg-
lıcher werden, welchen Weg die Kırche In der Bundesrepu- Sıch selbst EeIWAS einfallen lassenblık künftıg einschlagen soll, dıe CANrıstliche Botschaft
den Menschen nahezubringen und erschlıeßen. WIEe S1e

Es ware insgesamt ıllusorısch, dıe Lösungen und Rezeptealso den gegebenen gesellschaftlıchen und kulturellen
Verhältnissen evangelısıerend wıirken kann. gesichts der heutigen Umbruchsıtuation 1Im deutschen Ka-

tholizısmus In erster Linıe VO  — außen W  9 sSe1 65
DIe Erinnerung Glaubenszeugen früherer Epochen hat ın Urc dıe Erinnerung rühere Epochen der auDbDens-
diesem Zusammenhang durchaus iıhren Sınn, aber LLUT und Kırchengeschichte, Urc dıe Orlentierung Odellen
begrenzt weiıter. Johannes Paul I1 hat be1l seiInem Besuch VOI

AUSs anderen Teılen der Weltkıirche oder W den en  0_
NEUN Jahren Stein und KRupert ayer selıggesprochen; SCI] Schulterschluß mıt dem aps 1elmenr braucht CN YUCI1esmal steht 1m Miıttelpunkt des Aufenthalts In Berlın dıe Ure dıe Gruppen, Instıtutionen und Strömungen In der ka-
Selıgsprechung VO  —_ ernnarı Lichtenberg und arl Leisner. tholıiıschen Kırche der Bundesrepublık den Mut und dıe Ehr-
Mut, Opferbereıtschaft und Unerschrockenheit VO  — (CHN- iıchkeıt, zunächst einmal VOI der eigenen Tür kehren,
sten In der Zeıt des Natıiıonalsozialısmus oder anderer Zeıten nıcht auf dıie eıne oder andere Weise delegieren, sondern
der Bedrängnis und Verfolgung können heute Impulse DC- siıch selber eiınfallen lassen.
ben und krıtiıschen nfragen das eigene Glaubenspro-
fl werden. ber dıe Würdigung ihres Zeugnisses erseitzt DC-

Es sınd VOI em Te1 ufgaben, dıe hıer anstehen, Wobei
Jede davon nıcht 11UT eınen Teıilbereic kırchlichen Lebens

rade nıcht dıe Bewältigung der heutigen, Sanz anders gela- und andelnsE sondern sıch Wr verschledene Fel-
gerten Herausforderungen für Glaube und Kırche Vor der hindurchzıeh DIe Es braucht eıne MCUE Verstän-
allem sollte INan sıch davor hüten, heute vorschnell VO  — Ver- digung über die Kırche angesichts immer stärker auselnan-
leumdung oder Sal Verfolgung der Kırche WG dıe edien derlaufender Kırchenbilder Wo Ianl sıch nıcht ber grund-sprechen und damıt einzelne Vorkommnıisse oder uße- egende Strukturen, erkmale und jJ1ele VO  — Kırche eIN1g
IUNSCH verallgemeınern. Ist, laufen alle emühungen Kırchenreform W1e alle Ver-
er Papstbesuc ist immer auch eın Hınweils darauf, daß suche geistlıcher Erneuerung letztliıch 1INSs eere oder enden
Kırche ogrößer ist als dıe eigene Ortskırche Siıch das Dewußt

machen, hat gerade auch für dıe Kırche 1n Deutschland ıIn einer unfruchtbaren Zerspliıtterung. Zum zweıten braucht
6S eıne HNEUE Zuwendung ZU christlichen Weltauftrag, nıcht

durchaus se1in Gutes ESs o1bt ungeachtet er finanzıellen dıe Gesellschaft ıIn einem integralistischen Sınn VCI-
und sonstigen Leıistungen, dıe dıie deutschen Katholiken für chrıstlıchen, sondern als Dıenst In der Bereıitschaft ZUT 7 u-
dıe Kırche anderer Länder und Kontinente erbringen hler- sammenarbeıt mıt allen Menschen Wiıllens und mıt der
ulande auch nıcht selten einen ausgesprochenen kiırchlichen erforderliıchen Lernfähigkeıt. Gerade der deutsche Kathaolı-
Provınzıalısmus, der ZUT Nabelschau ne1gt und sıch Kırche Z1ISMUS hat J1er eine reiche Tradıtıon, dıe sıch ZW al nıcht
schlechterdings nıcht anders vorstellen kann als zwıschen
Passau und Flensburg. ber dıe notwendige Öffnung auf dıe gebrochen fortsetzen läßt, WO aber heute wıeder verstärkt

Ansporn se1n müßte
Weltkirche ware mıßverstanden, würde INan daraus den Im- Und schheblıc Ausstrahlungskraft und Glaubwürdigkeıtperatıv ableıten, we1l bestimmte ınge 11UT In Deutschlan

VON Christentum und Kırche ıIn eiıner säkularen Gesellschaft
kırchlich oder staatskırchenrechtlich oder geregelt mıt verschledensten relıg1ıösen Eınsprengseln hängen VOT al-
Sınd, mMUusSse INan S1e. zugunsten eines weltkıirchlichen NOT- lem davon ab, ob CS elıngt, es kırchliche Handeln auf dıe
malmaßes aufgeben. Gerade dıe E1ıgenprägungen der Teıl- Grundbotschaft des auDens durchsıichtig machen. Es
iırchen machen doch den Reichtum der Universalkırche
dUuS, mıtsamt den Spannungen, dıe sıch daraus ergeben. darf der Kırche nıcht genugen, WENN Zeıtgenossen S1e In den

verschliedenen Funktionen akzeptieren der ıIn nspruc
nehmen, dıe S1e In UNseTET Gesellschaft mehr oder wenıgerUnd W as das Papstamt als gesamtkırchliches, oberstes Le1-

ungsam anbelangt: Es ist weder eın besonderer Ausweils gul Tfüllt. Die Ehrlıc  el gebietet e E dıie Menschen immer
katholischer Identität, dem aps nıe wıdersprechen, wıeder mıt dem Kern, dem Spezıflischen des chrıistlichen
noch, iıhn grundsätzlıch und De1l jeder Gelegenheı SCHIeC auDens konfrontieren und €e1 hre relıg1ösen Fragen

machen. (Gerade eın aps VO Format und der Ausstrah- oder iıhre säkularen Lebensentwürfe erns nehmen, ohne
Ulrich Ruhlung Johannes auls I1 hat CS nıcht nötıg, als schlechterdings S1e ınfach 11UT bestätigen.
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